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Treuhänder der Arbeit
Neue Gesetze vom Reichskabiuett verabschiedet

WB. Berlin , IS. Mai . In der heutigen Sitzung des
Reichskabinett wurden folgende Gesetze verabschiedet:

Ein Gesetz über Vollstreckungsschutz für die Binnenschiff¬
fahrt, ein Gesetz über weitere Maßnahmen auf dem Gebiete
der Zwangsvollstreckung, ein Gesetz über Treuhänder der
Arbeit, ein Gesetz zum Schutze der nationalen Shmbole und
das Gesetz zur Aenderung strafrechtlicher Vorschriften.

*

Die vom Reichskabinett beschlossenen Gesetze bringen auf
sozialpolitischem, wirtschaftlichem und rechtlichem Gebiet zum
Teil erhebliche Aenderungen des bisherigen Zustandes. Von
Bedeutung ist vor allem das Gesetz über die Einsetzung von

Treuhändern der Arbeit.
Das Gesetz»bestimmt, daß der Reichskanzler ans Vorschlag der
Landesregierungen Treuhänder der Arbeit ernennt . Bis zur
Neuordnung der Sozialverfassnng regeln diese Treuhänder an
Stelle der bisherigen Arbeitnehmer - und Arbeitgebervcreini-
gnngen rechtsverbindlich die Bedingungen für Arbeitsver¬
träge und sorgen auch im übrigen für die Sicherung des
Arbeitssriedens . Die Treuhänder können von den Reichs- und
Landesbehörden die Durchführung ihrer Anordnungen ver¬
langen. Sie sind an Richtlinien und Weisungen der Reichs-
regiernng gebunden.

Die Regelung der Lohn- und Arbeitsbedingungen wird,
wie die Begründung des Gesetzes ausführt , nach vollendetem
Neubau der Sozialverfassung Aufgabe der Berufsstände sein,
also nicht mehr wie bisher durch Verbände erfolgen, die sich
als klassenmäßige Gegenspieler gegenüberstehen. Den Gewerk¬
schaften fehlt zur Zeit nach der Zusammenschluß ans berufs-
ständischer Grundlage , so daß sie in der llebergangszcit nicht
die Lohn- und Arbeitsbedingungen regeln können. Auch die
Verbände der Arbeitgeber können mitten in der Umwandlung
nicht als Tarifkonträhenten betrachtet werden.

Bestimmungen über Zwangsvollstreckungen
Von größter wirtschaftlicher Bedeutung ist ein Gesetz, das

die bisherige Aussetzung der Zwangsvollstreckung für land¬
wirtschaftliche Betriebe auf sozial bedrängte Personenkreise auch
außerhalb der Landwirtschaft ansdehnt . Zwangsversteigerun¬
gen können künftig ans sechs Monate einstweilen eingestellt
werden, wenn der Schuldner für eine Hypothek oder Grund-
schnld keinen Ersatz finden würde oder, was besonders für
Siedelungsgrnndstiicke und ähnliches zutrifft , der Schuldner
durch Arbeitslosigkeit oder Rückgang des Arbeitsverdienstes
zur Erfüllung der ans dem Grundstock liegenden Lasten außer¬
stande ist.

Bisher konnte die Einstellung der Zwangsvollstreckung
dann abgelehnt werden, wenn der Gläubiger einen unverhält¬
nismäßigen Nachteil erleiden würde. Diese Einschränkung
fällt künftig fort . Ebenso ist die Rücksicht ans eine bevorstehende
Wertminderung nur dann als ein Ablehnungsgrund zu be¬
trachten wenn die Versteigerung später einen wesentlich gerin¬
geren Ertrag bringen würde.

Die bisherige Vorschrift, daß ein Antrag auf Einstellung
der Zwangsvollstreckung binnen zwei Wochen gestellt werden
muß, fällt fort . Ebenso fällt die Beschränkung fort , daß nur
zweimal die Einstellung der Zwangsvollstreckung beantragt
werden kann. Sie kann künftia iedesmal auf sechs Monate
von neuem beantragt werden. Schließlich fällt auch die Ein¬
schränkung fort , daß die Zwangsvollstreckung dann nicht ein¬
gestellt werden kann, wenn der Schuldner mit mehr als einer
Jahresleistung im Rückstand ist.

Auch städtische Grundstücke fallen von setzt an unter den
Vollstrecknngsschutz. Weiterhin wird ein besonderer Schutz

gegen Zwangseingriffe in Hausrat , Vorräte und Gerätschaf¬
ten, befristet bis zum 31. März nächsten Jahres , gewährt und
zwar wenn ein unverhältnismäßiger Nachteil für den Schuld¬
ner entstehen würde, aber nur dann , wenn dadurch der Gläu¬
biger nicht ernstlich gefährdet wird . Die Zwangsvollstreckungs¬
gerichte können auch statt der Einstellung der Zwangsvoll¬
streckung dem Schuldner Zahlungsfrist bewilligen und eine
gütliche Einigung herbeisühren.

Ein besonderer Vollstreckungsschutz wird für Mobiliar bei
Hypotheken- und Grundschnlden gewährt, ebenfalls befristet
bis zum 31. März nächsten Jahres . Die Verpflichtung zur
Leistung des Offenbarungseides wird beschränkt. Künftig ge¬
nügt eine einfache Versicherung des Schuldners über seinen
Vermögensstand, die nur durch den Offenbarungseid zu er¬
gänzen ist, wenn die Glaubwürdigkeit zu bezweifeln ist.

Ein weiteres Gesetz gewährt der Binnenschiffahrt ähn¬
lichen Schutz.

Von großer Bedeutung auf dem rechtlichen Gebiet ist wei¬
terhin die

Aenderung einer ganzen Reihe strafrechtlicher Vorschriften.
Es handelt sich dabei u. a. um Verhängung und Vollzug der
Festungshaft , die Reichsverweisung straffälliger Ausländer,
die Ausspähung diplomatischer Staatsgeheimnisse und Unter¬
haltung landesverräterischer Beziehungen.

In diesem Punkt ist das Kabinett der Meinung gewesen,
daß trotz der verschärften Bestimmungen über den Landes¬
verrat noch eine gewisse Lücke bestand, denn es fehlte bisher
eine Strafbestimmung gegen die Ausspähung diplomatischer
Geheimnisse und Tierguälcrei und falsche Anschuldigungen.

Diese Neuregelung ist bestimmt, dem Denunziantentum
entgegenzutretcn , das, wie zur Begründung des Gesetzes er¬
klärt wird, in abstoßendvr Weise überhand genommen hat.

Unter Strafe gestellt wird u. a. auch der Vorwurf kommu¬
nistischer Betätigung , Mitgliedschaft in marxistischen Parteien
und antinationaler Verbände und der Vorwurf nichtarischcr
Abkuuft. Wer künftig andere Personen öffentlich strafbarer
Handlungen oder einer Verletzung von Dienstpflichten an¬
schuldigt oder ihnen den erwähnten Tatbestand vorwirft , wird
mit Gefängnis nicht unter einem Monat bestraft; wenn die
Absicht eines persönlichen Vorteils bestand, beträgt die Strafe
Gefängnis nicht unter drei Monaten . Bei Anschuldigungen,
die nicht wider besseres Wissen, aber vorsätzlich erfolgen, tritt
Gefängnis bis zu einem Jahr ein.

Bei den Bestimmungen über den Zweikampf wird be¬
stimmt, daß der Zweikamps mit Schlägern straflos bleibt, wenn
Vorkehrungen getroffen sind, um das Leben zu schützen. Be¬
trug und Untreue sollen künftig in schweren Fällen mit Zucht¬
haus bis zu zehn Jahren bestraft werden und zwar, wenn
ein arglistiges oder volksschädigendes Verhalten festgestellt
wird.

Das ferner vom Reichskabinett verabschiedete
Gesetz zum Schutze der nationalen Symbole

verbietet, die Symbole der deutschen Geschichte, des deutschen
Staates und der nationalen Erhebung in Deulschland öffent¬
lich in einer Weise zu verwenden, die geeignet ist, das Empfin¬
den von der Würde dieser Symbole zu verletzen. Die Prü¬
fung und Entscheidung, ob ein Gegenstand unter Mißbrauch
eines nationalen Symbols in den Verkehr gebracht worden ist,
soll im Verwaltungs -Verfahren stattfinden.

Das Mittel , mit dem den Mißbräuchen in diesen Fällen
begegnet wird , soll die entschädigungsloseEinziehung sein. Mit
Rücksicht auf die Vermögeusnaüsteile. die mit der Einziehung
verbunden sind, wird die Möglichkeit einer Beschwerde ge¬
geben. Entschädigungen sollen in keinem Falle gewährt wer-

' den, auch wenn der Betreffende schließlich obsiegt.

Eine wichtige Aussprache beim Reichskanzler
über den ständischen Aufbau

Berlin,  IS . Mai . (Conti.) Reichskanzler Adolf Hitler
empfing heute vormittag eine Reihe von führenden Persönlich¬
keiten der NSDAP ., insbesondere der Deutschen Arbeitsfront
»nd der wirtschaftlichen Organisationen, darunter den Staats-
ratspräsidentcn und Führer der Arbeitsfront, Dr. Ley, den
Führer der Angestelltenfront Förster, den kommissarischen
Leiter des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes Schu¬
mann, Dr. Wagcner dom Verbindungsstabder NSDAP ., den
Vorsitzendendes Reichsverbands der deutschen Presse, Dr. Diet¬
rich, zu einer Aussprache über den ständischen Aufbau in
Deutschland. Die Aussprache dürfte noch heute am späten
Abend abgeschloffen sein und die Grundlage für den gesamten
ständischen Aufbau in Deutschland erbringen.

Göring in Rom

. Rom, .lü- Mai . Ministerpräsident Göring ist heute auf
oem Militärflugplatz von Rom eingetroffen, wo sich zu seiner
Begrüßung der Luftfahrtminister Balbo mit einigen höheren
Ofsrzrereu zusammen mit dem Prinzen von Hessen eingefunden

^ri dem Göring wieder als Gast verweilen wird. Für
die Oeffentlichkeit kommt der erneute Besuch Görings voll¬
kommen überraschend.

, Reichsminister Göring ist Freitag abend noch von Musso-
«Nl empfangen worden.

Arbeit für Hunderttausend
Ein Aufruf att die preußische NSDAP.

Berlin , 19. Mai . Der Vorstand der nationalsozialistischen
Fraktion des Preußischen Landtages veröffentlicht an alle Mit¬
glieder seiner Fraktion folgenden Aufrnf:

„Nachdem wir im ersten Ansturm die Macht im Staate
erobert haben, ergibt sich für uns die verdammte Pflicht und
Schuldigkeit, für die ersten selbstlosen Kämpfer des National¬
sozialismus . die bis zur Stunde noch erwerbslos sind, in An¬
erkennung ihrer Verdienste für den Nationalsozialismus Ar¬
beit zu beschaffen. Der Fraktionsvorstand hat sich in seiner
Sitzung vom 17. Mai 1933 ernsthaft mit der Frage der Ar¬
beitsbeschaffung befaßt. Wir wollen ans uns selbst heraus
wie immer mit bestem Beispiel vorangehen , um der inneren
Kampfverbundenheit auch den notwendigen Ausdruck zu geben.

In diesem Sinne haben wir uns zur Aufgabe gestellt, von
heute ab bis zum 15. Juli 1933 alle erwerbslosen Partei¬
genossen zunächst von der Mitgliedsnummer 1 bis 1N0 900 in
die Arbeit einzureihen. Jeder Abgeordnete wird hierdurch ver¬
pflichtet. seine Kraft und Energie dafür einzusetzen, daß dieie
erwerbslosen Parteigenoffen sofort in angemessener Weise
Beschäftigung erhalten ."

Keine Zusammenkunft Hitler —Daladier
Berlin, 19. Mai . (Conti.) Zu der Meldung des Reuter-

Büros über eine bevorstehende Zusammenkunft des Reichs¬
kanzlers mit dem französischen Ministerpräsidenten wird von
zuständiger Seite erklärt, daß über eine derartige Zusammen¬
kunft hier nichts bekannt ist.

Geeuelpropaganda«nd Ausland
Von cand. Phil. W. Schönthaler

Die letzten Blüten ausländischer Pressehetze sind allen zu
deutlich in Erinnerung , um noch ein Wort darüber verlieren
zu müssen. Die englische Regierung hat sich dazu noch durch
ihr schmähliches Verhalten für die unerhörten Kundgebungen
in England mitverantwortlich gemacht. Und neuerdings glaubt
auch noch ein Teil der österreichischen Presse den Greuelfeld¬
zug mitmachen zu müssen. Aber auch in Oesterreich wird noch
einmal die Stunde schlagen.

Die moralische Berechtigung der Auslandshetze steht aber
auf einem sehr schwachen Boden. Ein wesentlicher Teil des
Auslands hätte allen Grund gehabt, in angebrachter Selbst¬
kritik, den Balken in seinem Auge zu sehen, vor seiner eigenen
Türe zu kehren, an seine eigenen Schandtaten zu denken. Bei
einem objektiven Vergleich mit Deutschland würde es schlecht
bestehen. Aber auch hier äußerte sich wieder einmal die Dis¬
kriminierung Deutschlands, die noch weithin in den Köpfen
des Auslands spukt. Frankreich verstand es eben immer, seine
Missetaten mit der Pomade der „Humanität " und der „Zivili¬
sation" auszufrisieren. England stand ihm nicht nach und
hängt dazu noch gerne das Mäntelchen der Frömmigkeit um.
Wenn Frankreich als die „grande Nation" und England als
das „anserwählte Volk" etwas verbrochen hatten , so war es
immer etwas anderes und man fand immer einen anderen
geheiligten Maßstab . Bei Deutschland ist man allzu schnell
bei der Hand mit dem „Barbarentum ". Seine Handlungen
sind immer gleich ohne einen Schein des Rechts „barbarisch".
Um eine objektive Stellungnahme zu Deutschland bekümmert
man sich im Ausland nicht allzu oft. Was würde auch viel
Gutes dabei herauskommeu. Das Ausland kennt ja Deutsch¬
land viel zu wenig, wie sollte es dann seine Lebensproülcme
kennen oder gar beurteilen können?

Man hätte in der deutschen Presse nicht versäumen dür¬
fen, das Ausland nachdrücklicher aus so Manches hinzuweisen.
Mau hätte damit auch den allzu Zagen, Vorsichtigen und
Humanen in Deutschland gleichzeitig auch einen guten Dienst
erwiesen. Man lese einmal, was der bekannte Ire Bernhard
Shaw in seinem Werk „John Bnll 's other -Irland " über die
rücksichtslose Gewalttätigkeit Englands gegenüber Irland,
über die Schandtaten in Aegypten schreibt, man lese die Fälle,
wo man allzu leicht mit dem Erhängen bei der Hand war , so
schwindet für England auch der Schein des Rechts sich in
moralischer Empörung in die innerdeutschen Angelegenheiten
einzumischen. Man lasse sich von Indern erzählen, wie man
den Hauswebern in Indien , weil sie der englischen Einfuhr
unangenehm waren , im Aufstand von 1857 die Finger ab¬
schlug, um sie an der Ausübung ihrer Kunst fortan zu hin¬
dern. Man könnte die Fälle häufen, die zeigen, wie rücksichts¬
los der englische Imperialismus zur Erreichung seiner Ziele
vorging . Man denke an den Sklavenhandel , wo auch die Be¬
lange einer Rasse in Frage standen. Und Frankreich sonnt
sich gar zu gern im Glorienschein seiner Humanitären Ge¬
sinnung und stellt seiner Zivilisation gar zu gern das deutsche
Barbarentum in überheblichem Selbstgefühl entgegen. Das
klassische Land der Revolution vergißt dabei immer seine Ver¬
brechen an der Menschheit. Es vergißt die Greuel seiner Revo¬
lutionen , wo in wenigen Tagen Tausende, auch Unschuldige,
ihr Leben lassen mußten . Es vergißt das Unmenschliche der
Hungerblockade, die vor allem unschuldige Frauen und Kinder
furchtbar traf . Es wäre eine heilsame Lektion für Frankreich
gewesen, wenn es an die Ruhrbesetzung erinnert worden wäre
mit ihren Opfern und schamlosen Folgen für eine friedliche
Bevölkerung mitten im Frieden . Das gesamte Ausland hätte
damals ein dankbareres Feld für sein moralisches Empfinden
und Gerechtigkeitsgefühl, für seine unmäßige Empörung ge¬
funden, als sich die „schwarze Schmach" in brutaler Weise auf
deutschem Boden breit machte. In Deutschland hat eine Revo¬
lution noch nie das Haupt des Fürsten gefordert, wohl aber
in Frankreich und in England . Man erinnere sich an die
Tausenden von Opfern , die die jüngste russische Revolution
verschlang. Alles in allem schneidet Deutschland geradezu
glänzend ab. Wir sind doch ein gutmütiges Volk!

Man hat eben im Ausland infolge der großen Disziplin,
mit der die ganze Revolution vor sich gegangen ist, noch nicht
deutlich genug erkannt, daß es sich tatsächlich um eine Revo¬
lution in Deutschland handelte, um eine in der ganzen Welt¬
geschichte durch ihren ruhigen Verlauf unvergleichliche Revo¬
lution . Aber selbst dann hätte man sich wahrscheinlich einen
Hetzfeldzug gegen das neue Reich nicht verkneifen können, weil
die Juden , in deren Händen ein großer Teil der ausländischen
Presse ist, genau wußten, daß mit dem Ende der Demokratie,
das Drohnendasein ihrer Brüder gefährdet, Korruption und
unlauteres Geschäftsgebaren unmöglich waren, weil ferner das
Ausland den nationalen Aufschwung Deutschlands nicht wahr
haben wollte, weil das Ausland noch immer hetzte, wenn es
sich um einen Aufschwung Deutschlands handelte, durch den
man schon im Voraus seine eigenen Interessen bedroht suhlte.
Es ist eben auch wesentlich leichter mit einem ohnmächtigen
Deutschland anszukommcn und man hatte sich zu sehr daran
gewöhnt, diktieren zu dürfen. In der Beseitigung der un¬
heilvollen Demokratie, in der Erhebung zum nationalen
Volksstaat sind die letzten Wurzeln des Hetzfeldzugs zu sehen.
^ >ie ganze Geschichte der nationalen Einigungsbestrebung
Deutschlands ist ein sprechender Beweis dafür.

Die ausländischen Juden und die ausländische Presse
haben aber vor allem nicht das geringste Recht, um ihrer
Rassen- und Glaubensgenossen willen, eine solche unehrliche
und gemeine, das ganze Volk beschmutzende Lügen- und
Greuelbetze zu inszenieren, denn es ist keinem einzigen Juden
ungerechterweise ein Haar gekrümmt worden. Dagegen war
alles, was sich gegen die Juden bis jetzt ereignet hat , ein Akt
größter Gerechtigkeit, ein Akt der Gerechtigkeit gegen unsere
Ärtgenossen allerdings , denn es gibt auch eine solche Gerech¬
tigkeit. Man scheint das in weiten Kreisen vergessen zu haben
durch die bisherigen Gewohnheiten . Man kann es doch selbst



bei gutem Willen nicht Gerechtigkeit nennen, wenn Hunderte
und Tausende deutscher Volksgenossen zu Gunsten einer art¬
fremden Rasse, deren Vertreter sich dazu hin noch des öfteren
als grobe Schädlinge am deutschen Volk vergangen haben,
gehemmt, benachteiligt und geschädigt werden durch eine
außerordentlich starke Besetzung namentlich der akademischen
Berufe , die in keinem Verhältnis steht zur jüdischen Bevölke¬
rungsziffer . Das Ansland mag sich ferner auch noch vor Augen
halten , ob die Rassen seiner Kolonialvölker in ebenso hohen
Prozentsätzen wie bei uns die Juden in den wichtigsten und
vor allem auch in den akademischen Berufen im Mutterland
vertreten sind. Im Ausland kann man doch immer beobachten,
wie sehr man darüber wacht, daß die fremde Rasse nicht über¬
hand nimmt im Berufsleben des Mutterlandes und wie man
trotz rechtlicher Gleichstellung immer neidisch ist nnd die
Rassenfrage sieht. Man soll sich also im Ausland nicht über
Deutschland empören, wenn cs dasselbe tut . Was dem einen
recht ist, ist dem andern billig.

Rede des Vizekanzlers von Vapen
vor dem Verein der deutschen Zuckerindustriellen

WB . Berlin , IS. Mai . Vizekanzler von Papen war von
dem Verein der deutschen Zuckerindustriellen zur Hauptver-
samlung gebeten worden nnd hat es übernommen, trotzdem
Wirtschaftsfragen nicht sein eigentliches Ressort sind, allge¬
meine Ausführungen über die Aufgabe des Unternehmers im
neuen Staat zu machen.

Der Vizekanzler ging davon aus , daß die neue Zeit nur
den Grundsatz der Leistung anerkenne, nur Leistungen und
nicht Ansprüche auf Grund alter Verdienste seien maßgebend.
Er zeichnete dann, wie während der letzten Jahrzehnte zwi¬
schen Unternehmer - nnd Arbeiterschaft eine immer^ größere
Entfremdung entstand, die zum größten Teil eine Folge der
Anonymität der Wirtschaftsführung war . Das Gebot der
Stunde sei, anstelle von Generaldirektoren wieder wahre,
selbstverantwortliche Unternehmer zu schaffen, und die schick¬
salhafte Verflechtung von Unternehmer - nnd Arbeiterschaft
nach den Ideen , die der Reichskanzler auf dem denkwürdigen
Kongreß der Deutschen Arbeitsfront entwickelte, dnrchznführen.

Das Heil der Welt liege nicht im Rechenstift, nicht in der
Herausarbeitung hoher Dividenden, sondern es seien die seeli¬
schen Werte, die den neuen Staat bilden müßten . Der Vize¬
kanzler sprach dann von der neuen korporativen ständischen
Gliederung der Wirtschaft in Anlehnung an die Rede des
Reichskanzlers und betonte, daß in der Wirtschaft der Zukunft
der kollektivistische Gedanke zugunsten individueller Leistung
verschwinden werde. Die Erlasse höchster Regierungsstellen in
Reich und Ländern der letzten Tage zeigten, daß mit allen
Mitteln die Wiederkehr der Ruhe und des Vertrauens in der
Wirtschaft unter Ausschaltung aller unberechtigten Eingriffe
angestrebt werde. Das Unternehmertum müsse das Vertrauen
zur Staatsautorität Haben, daß es diesen Anordnungen Gel¬
tung verschaffen werde. Deshalb sei es Pflicht jedes Unter¬
nehmers, Staat und Volk gegenüber nicht länger mehr aüzn-
wartcn , sondern mit allen Kräften den Wirtschaftsapparat in
Gang zu setzen, wobei der Vizekanzler seinem Glauben an die
unzerstörbare Kraft des deutschen Unternehmertums Ausdruck
gab, wenn es sich mit einer sozial befriedeten Arbeiterschaft
zu gemeinsamem Tikn verbindet.

Trauerfeier für General von Francois
Berlin, 19. Mai. (Conti.) Unter großen militärischen

Feierlichkeiten fand heute vormittag im Krematorium Wil¬
mersdorf die Einäscherung des Generals der Infanterie a. D.
von Francois statt. Im Trauergefolge sah man außer den
nächsten Angehörigen, Geheimrat und Kammerherr a. D. Bert-
hold von Francois und seiner Gattin , fast die gesamte Genera¬
lität der alten Armee nnd Vertreter der staatlichen nnd städti¬
schen Behörden. Kaiser Wilhelm hatte einen Kranz gesandt,
der von Oberstleutnant von Grote am Sarge niedergelegt
wurde. Als Vertreter des Kronprinzen nahm Oberstleutnant
Arendts an der Tranerfeier teil. Kurz vor 11 Uhr traf der
Reichspräsident Generalfeldmarschall von Hindenbnrg in Be¬
gleitung seines Sohnes ein. Oberpfarrer und Hofprediger
Richter-Reichhelm hielt die Gedächtnisrede, der er das Bibel¬
wort zugrunde legte: „Ich habe einen guten Kampf gekämpft".

Transfer und Privatfchulden
Berlin, 18. Mai. (Conti-Mcldung.) Die Erklärung Dr.

Schachts, daß Deutschland keinen Vorschlag über die Herab¬
setzung der privaten Auslandsschulden und kein Moratorium i
für die Markzahlung der Schuldner fordern wird, sowie die
Einladungen der Reichsbank an den Stillhalteausschuß n. die
Emissionshäuser und die Treuhänder deutscher Ausländs¬
anleihen zu Transferbesprechungen rücken das Kernproblem
nicht nur der deutschen, sondern auch der Weltwirtschaftskrise
erneut in den Mittelpunkt aller wirtschaftspolitischen Erörte¬
rungen . Die Feststellung Dr . Schachts, daß es sich nicht um
ein Schulden-, sondern um ein Transferproblem handelt, wird
am eindringlichsten durch die Tatsache belegt, daß die Gold-
und Devisenbestände der Reichsbank, die vor Jahren , also
vor den überstürzten Kreditabzügen der kurzfristigen Aus-
landsglänbiger noch über 3 Milliarden Mark betrugen , bis
auf 500 Millionen RM . nach dem letzten Reichsbankausweis
vom 8. Mai znsammengeschmolzcnsind. Da der Diernt der
deutschen Ausländsanleihen im lausenden Jahr 738 Millio¬
nen, im kommenden Jahr sogar 803 Millionen RM . erfordern
wird , die Devisenzugänge aus der Ausfuhr aber erst mehrere
Monate später in Erscheinung zu treten Pflegen, ist nicht da¬
mit zu rechnen, daß die Reichsbank ihre Gold- und Devisen¬
vorräte in der nächsten Zeit wird erhöhen können, es sei denn,
daß unsere Gläubigerländer in größerem Umfange als bisher
Waren abnehmen. Die Reichsbank ist also nicht mehr in der
Lage, die von den Schuldnern in Mark aufgebrachten Zins-
und Tilgnngsbetrge in ausländischer Währung zu transfe¬
rieren . Es besteht aber darüber hinaus die weitere Gefahr,
daß eine Wirtschaftsentwicklung, die den Transfer behindert,
bald auch die Aufbringung erheblich erschweren wird. Es
wird bei den kommenden Verhandlungen , nachdem Dr . Schacht
unseren guten Willen betont hat, einzig und allein in der
Hand der Gläubiger liegen, den Weg zur praktischen Lösung
der Transferschwierigkeiten zu finden und damit einen wich¬
tigen Schritt zur Lösung der Weltwirtschaftskrise zu tun.

Washington für Abbau der Offenstowaffen
WB . Paris . IS. Mai . Havas meldet aus Washington , daß

die offiziellen Washingtoner Kreise zuversichtlich gestimmt und
der Meinung seien, die Abrüstungskonferenz könne in etwa
zehn Tagen, ans jeden Fall aber noch vor dem Zusammentritt
der Weltwirtschaftskonferenz, vertagt werden, da vorher ein
Abkommen abgeschlossen sein werde, das für fünf Jahre die
erste Abrüstungsetappe regele und bestimme, daß nach dieser
Frist Deutschland die tatsächliche Gleichheit erhalten werde.

In Washington sei man der Auffassung, daß heute alles
dabon abhänge. ob Deutschland sich mit der Verschiebung der
praktischen Verwirklichung der Gleichheit um fünf Jahre ein¬
verstanden erkläre nnd oh Frankreich dem etappenweisen Ab¬
bau her Ossenstvwaffen zustimme. Man sei überzeugt, daß
Deutichland ohne Angrnfswaffen nicht in der Lage Ware den
französischen Grenzbefestigungsgürtel zu durchbrechen und man
folgere daraus , daß die Beseitigung der Offensivwaffen die
militärische Sicherheit Frankreichs merklich erhöhen würde.

äus Ltaül un6 l-anü
Zum Sonntag

Unser Volk vor Gottes Angesicht
Deutschland ist im Schmelztiegel. Unler Schauern und

Wehen vollzieht sich eines der größten Ereignisse seiner Ge¬
schichte: es will „Volk" werden, wie es nie vorher Volk war.
Das mahnt uns Christen zur Besinnung , was uns unser
Volk ist.

„Volk" ist mehr als eine kollektive Menschenmasse, die zu¬
fällig im gleichen Land lebt und die gleiche Sprache spricht.
„Volk" ist vielmehr ein geheimnisvoller Leib, bluthaft ge¬
worden, in der Geschichte geformt, Träger einer bei aller
Mannigfaltigkeit der Farben und Arten einheitlichen Seele.
Wir Einzelnen aber sind kleine Zellen an diesem Leib, leben
aus ihm und zehren von seiner Seele. Und wäre dies Volk
nicht, so wären auch wir nicht. Sein Schicksal ist unser Schick¬
sal. Wir sind auf Leben und Tod ihm verhaftet.

„Volk" ist mehr als ein Verein oder sonst eine menschliche
Organisation . Man kann einen Verein gründen , — ein Volk
läßt sich nicht gründen . Das Entstehen der Völker ist ins
Dunkel der Geschichte gehüllt. An ihrem Ursprung waltete
Gottes Schöpferhaud. So ist unser Volk eine Tat Gottes und
empfing von ihm Leben, Eigenart und Sendung . Daß es
diese Gaben wahre und einen Auftrag im Kreis der Völker
ausführe , das ist seine ewige Verantwortung . Daß es sich
gegen alle Gefahren wehre, die ihm von außen oder von innen
gegen sein Leben nnd seine Aufgabe drohen, das ist seine
Pflicht vor dem Schöpfer.

Und der Einzelne ? Gott hat uns nicht als farblose Ein-
heits - und Allerweltsmenschen geschaffen. Er schuf uns als
Deutsche. Damit setzte er uns Schranken. Wer sie um inter¬
nationaler Wertungen willen zerbricht, verrät sein Volk und
vergeht sich gegen Gottes Ordnung . Indem er uns als
Deutsche schuf, wies er uns au dieses Volk. Daher gilt das
Wort : Volksdienst ist Gottesdienst. Wir sind gerufen, diesem
Volk zu dienen, daß es den Auftrag erfüllen könne, den es
vom Schöpfer erhielt . So ist auch das Sterben für das Volk
mehr als Opfer und Heldentum; cs ist zutiefst Gehorsam
gegen Gott.

Aber wir dürfen eines nicht vergessen: das Volk hat bei
all seiner Größe eine Grenze. Sie wird sichtbar am Kreuz.
Auf Golgatha ward offenbar, daß alle Schöpfung nnd auch
das Volk nicht selbstverständliches Kind Gottes ist, sondern
letztlich der Gnade bedarf. Dies ist die Grenze des Volkes,
daß es sich nicht selbstherrlich als letzten und einzigen Wert
setzen darß sondern durch Gericht und Erlösung hindurch¬
gehen muß. Und daß es nicht satt sich selbst pflegen darf, son¬
dern im Dienste Gottes stehen muß. Hier fällt auch die letzte
Entscheidung von Gott her über Sein oder Nichtsein eines
Volkes: ob es Gott dienen will in seiner Geschichte. Und es
will scheinen, als würde unser Volk in dieser Stunde von
neuem und entscheidend von Gott gefragt . Es muß uns da¬
rum gehen, daß er die rechte Antwort erhält K. H.

Neuenbürg, 20. Mai . Zu Ehren ihres Vorstandes, Herrn
Stadtschultheiß a. D . Malmsheimer , veranstalten , wie schon
berichtet, die Mnsikerschar und weitere passive Mitglieder des
Mnsikvercins Sulz  a . N. heute Samstag einen Besuch
in unserer Oberamtsstadt und gleichzeitig einen solchen beim
hiesigen Musikverein. Die Sulzer kennen die alte Liebe und
Anhänglichkeit ihres verdienten Vercinsleiters Malmsheimer
zu seinem Geburts - und Heimatort Neuenbürg und sind sich
hewußt der Freude, die sie dadurch ihrem Vorstand hereiten.
Der Empfang der Sulzer , der ungefähr um 5 Uhr auf dem
Marktplatz durch die hiesige Musikkapelle erfolgt, soll aber auch
dadurch noch freundlicher gestaltet werden, daß die Einwohner¬
schaft in den heutigen Nachmittagsstunden die Häuser beflaggt.
Anschließend an den Empfang ist ein Rundgang um Neuen¬
bürg gedacht. Abends 8.30 Uhr veranstalten die beiden Ka¬
pellen in der Turnhalle ein großes Doppelkonzcrt, durch wel¬
ches der ganzen Einwohnerschaft ein hoher musikalischerGe¬
nuß bevorsteht. Nicht unerwähnt soll bleiben das sich anschlie¬
ßende gemütliche Beisammensein dortselbst mit den Gästen bei
musikalischer und geselliger Unterhaltung . Der Un¬
kostenbeitrag ist äußerst niedrig gehalten, sodaß es allen Kreisen
der Einwohnerschaft möglich sein dürfte, dieses selten gebotene
Doppelkonzert mit anzuhören . ' M.

Neuenbürg, 19. Mai . „Im Walde, wenn die Bäume
blühn . . . !" Ein Waldspazicrgang jetzt im sonnaufgehenden
Frühlingsmorgcn ist, sagen wir ehrlich, für jeden Werktags-
mcnschen geradezu eine Notwendigkeit. Aber, wo sollen wir
hin? Nun , von den vielen Möglichkeiten greifen wir wahllos
eine heraus und wandern in ein Waldgebiet, das uns immer
für die Mühe entschädigt, wir gehen auf die „Mißeüene". Ein
ruhigeres , stimmungsvolles Waldviertel haben wir kaum im
städtischen Wald. Junge , dichte Tannenkulturen , gerade Wege
dadurch wie Alleen, die uns auf ihrem Weichen Moos - nnd
Grasteppich so angenehm anfnehmen, daß wir unfern eigenen
Tritt nicht hören. Dieser Waldfrieden dort oben ist ganz be¬
sonders geeignet, uns weltvergessen die ozonreiche Waldluft
genießen zu lassen und den Waldfrühling in seiner ganzen
Fülle in uns aufzunehmen. Wählen wir als Aufgang den
Schützenpfad. Gleich fällt uns auf, daß fürsorgliche Geister
uns durch tadellose Herrichtung des Weges den Aufstieg be¬
quem machen. Am Schützenhans schauen wir herab auf das
noch schlaftrunkene Städtchen. Das Panorama von dieser
Stelle aus ist eines der schönsten hier . Weiter . Um unsere
Luftpumpe nicht allzusehr anzustrenqen, zielen wir dem obe¬
ren Jlgenbergweg zu. vorbei am städtischen Wasserreservoir,
bergauf, bis uns der Weg dann unterhalb der Waldenburg
durch seinen ebenen Verlauf wieder ruhig schnaufen läßt . Ge¬
mischter Wald, Buchen, Eichen, Fichten nnd Tannen wechseln
miteinander ab. Der Weg selber ist tadellos unterhalten , wie
ein Parkweg zieht er sich bis in die Abteilung Heuberg und
läßt uns teilweise den Blick talseitig frei, wo wir nach Wald-
rennach hinüber , nach Höfen hinauf und die Calmbacher
Berge sehen können. Jetzt nimmt uns Forchenhochwald auf.
Hciöelbeerstauden bedecken den dampfenden Humusboden und
zeigen so herrlichen Blütenansatz , daß wir uns heute schon
freuen auf die köstlichen Heidelbeeren. Jubilierendes Vogel¬
gezwitscher begleitet uns auf dem ganzen Wege und die
Morgensonne spendet mollige Wärme. Bei der Wegkreuzung
Jlgenbergweg —Mißsträßle stoßen wir auf den z. Zt . im Bau
begriffenen Verbindungsweg nach der Arnbacher Seite . Wir
gehen dem „Mißhäusle " zu und sind dann mitten auf der
Miß . Noch kein Menschenlaut stört diesen Frühlingsmorgen
und — sehen wir richtig?, in einer nahen Lichtung äst ohne
besondere Scheu eine Rehfamilie, drei Stück, welche Freude
das bei uns auslöst ! Doch ist ihnen unsere Anwesenheit nicht
entgangen , gemächlich verschwinden sie in den anstoßenden
dichten Kulturen . Kreuz und quer gehen wir auf den moos¬
weichen Wegen durch etwa 45jährigen Bestand und die saf-
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tigen Tannensprosse, das Helle Grün der verstohlen da¬
zwischenstehenden Jnngbuchen stechen als Frühlingszeichen
aufdringlich vom Altholz ab. Hier den Wald zu besingen, den
ganzen Lebenskampf zu vergessen, ist wahrlich leicht. Eine
Ruhebank beim früher geplanten Sportplatz ladet uns zum
Sitzen ein, nicht weil wir schon müde sind, sondern weil es hier
besonders schön ist und die feierliche Ruhe dieses Frühlssigs-
morgens wirkt unwillkürlich aufs Gemüt . Teure Miß ! Heute
noch ziehst du uns in deinen Bann , wie einst in unfern
Kindertagen nnd einem „Vorstädtler " ist jeder Weg dort be¬
kannt, aber immer wieder sieht man Neues und deine Eigen¬
art erfreut uns jedesmal! Beim Heimweg gehen wir der
Wilhelmshöhc zu und richten es so, daß wir durch den Pano¬
ramaweg die Runde schließen, wobei wir noch feststellen, daß
der Panoramawcg sogar bei feinstem Schuhwerk kein Anlaß
zur Klage gibt. Wer macht diese Runde nach? Keinen wirds
reuen ! Waldheil ! R. B.

(Wetterbericht .) Im Norden liegt schwacher Hoch¬
druck. Unter seinem Einfluß ist für Sonntag und Montag
mehrfach heiteres und vorwiegend trockenes Wetter zu er¬
warten.

Höfen a. Enz, IS. Mai . Gestern abend hielt im gutbesetzten
„Sonuensaal " im Auftrag des Pforzheimer Arbeitsdienstes
sowie einiger Freunde der Sache aus der Umgebung der Sied¬
ler Heinrich Dolle  vom Heilgrund zu Kleineubcrg, Kreis
Büren (Wests.) einen Vortrag  über das zeitgemäße Thema:
„Wie beseitigen wir die Arbeitsnot und die Wohnungsnot ?"
Als Einleitung zitierte Dr . I o se n h a ns - Wildbad Möller
van der Bruck, der das Wort von der Volksgemeinschaftge¬
prägt habe nnd fügte hinzu, daß eine Volksgemeinschaftnur
durch die eiserne Kraft des Willens zu Glück und Besitz ge¬
langen könne. Der Redner des Abends ging davon ans, daß
seine Bewegung womöglich jedem besitzlosen Deutschen ohne
Geld ein eigenes Heim auf einem Stück Vater - Land  ver¬
schaffen wolle, von dem er sagen kann : Hier leb ich, hier lieb
ich, hier ist meine Heimat, mein Vaterland . Wir haben in
Ost, Nord und West Deutschlands Brachland -Gebiete von der
Größe der Rheiuprovinz und halb Westfalen. Während links
der deutsch-holländischen Grenze nutzbringende, vortrefflich
angcbante Ländcrstrecken anzntreffen sind, liegt rechts derselben
alles unbenützt in erbärmlichem Kulturzustand , so daß der
Holländer sagt : „Wo die Kultur anfhört , da fängt Deutschland
an". Hier soll nun die Siedlung einsetzen und sie hat bereits
eingesetzt durch unsere Arbeitsgemeinschaft, die auf gegen¬
seitiger Hilfeleistung Erwerbsnot nnd Wohnungsnot zugleich
zu beseitigen sucht. Sehr schöne Erfolge sind bereits erzielt.
Indem die Leistungsgnthabeu der Beteiligten in Geldguthaben
umgcwandelt werden, war es möglich, daß schon viele Holz¬
häuser mit Gärten erstellt worden sind und zwar zinslos , un¬
kündbar, auf abtragspflichtiger Vereinbarung . Kurz zusam¬
mengefaßt lauten die Grundsätze der Bewegung etwa so:
Schaffung eines deutschen Bodenrecht, Befreiung van der
Lohn- und Gcldsklaverei, Durchführung der Selbsthilfe nnd
gegenseitiger Hilfe unter ehrlichem deutschem Führertum.
Wenn Deutschland eingekeilt ist zwischen westlichem Kavitalis-
mus und östlichem Kommunismus , wenn Gas -, Brand - und
Sprengbomben aus der Luft uns bedrohen, dann sind die
dichtgcbänften Häuser - nnd Menschenmassen die geeigneten
Angriffsziele . Da bietet das Holzhaus in großem Garten in
weit über das Land zerstreuten Siedlungen den besten Schutz
für die deutsche Bevölkerung. Schwer, sagte der Redner, war
nnd ist unser Kampf gegen das Bollwerk der Geldmacht, aber
wir nagen daran in der Erkenntnis , Aufstieg nnd Niedergang
eines Volkes ist in seine Hand gelegt. Die Ausführungen be¬
wegten sich da und dort vom Humoristischen bis zum Drama¬
tischen und zeigten, wie der Redner ganz in seiner Sache auf-
geht. Der Vortrag wurde unterstützt durch Dr . Dorn,
Charlottenhöhe , der mit seinem vortrefflichen Lichtbildcravva-
rat die Leinwand bediente. Am Schlüsse sprach Pfarrer
Schäffer  dem Siedlnngspionier den Dank der Versamm¬
lung für das Gebotene ans . Wie es scheint, ist der Vortrag
auf fruchtbaren Boden gefallen, da sich verschiedene Teilnehmer
des Abends als für die Sache interessiert beim Redner zu wei¬
terer Aufklärung anmeldcten.

Zahlung der Vermögensteuer am 15. Mai 1933
Vom Reichsfiuanzministerinm wird darauf hingewiesen,

daß am 15. Mai 1933 auf Grund der Verordnung des Reichs¬
präsidenten vom 18. März 1933 der gleiche Betrag an Ver¬
möge  n ste u e r zu entrichten ist, den der Steuerpflichtige am
15. Februar 1933 zu zahlen hatte . Entsprechendes gilt für die
späteren, im Rechnungsjahr 1933 fällig werdenden Teilbeträge
an Vermögcustencr vom 15. August, 15. November 1933 und
15. Februar 1934.

Sorpen der Nevenbürqer Turoer
Zwiegespräch!

Fritz : Guate Obed Karl , wo goascht denn na?
! Karl : En 's turna gang i grad ; goascht du an noch
: Stuagert?
j Fritz : Freile au ! wcischt wir Schwoabe müasset als Gast-
^geber beim Deutsche Turnfest doch mendestens alle derbci sei,
g'oascht doch au naus , nett?

Karl : I däd scho gern, aber waisch, mer hent viel arbeits¬
lose Turner en der Rieg, dia mer alle für Stuagert brauche,
aber mer sotted a Kass Han, so groß, wia dia em Finanzamt
droba. Onsern Ausschuß hat des Problem scho so oft beschäf¬
tigt , daß bereits alle d' Hoar uff em Kopf rausgange senn.
Einige Herra hen sich zwoar scho bsonna, dia am a arbeits-
losa Turner d' Fahrt zahla nach Stuagert , on i ben über¬
zeugt, daß sich an no meh Publikum findet, des sich au no
für ebbes anders bcgeischtere kann, als bloß für Politik.
Deshalb geh i no gschwend en d' Redaktion vom „Enztäler
nei, on bitt unfern Turnbruader , er möcht a List ufflega, wo
sich alle dia eitraga kennet, wo no a bisle mit ihrem Dauma
on Zeigfenger wetze kennet.

Fritz : Jaa , des ischa Idee . Gut Heil!
*

Antwort des „Enztäler": Ab heute liegt in unserer Ge¬
schäftsstelle eine Liste im Sinne der oben ausgesprochenen
Bitte auf. Wir eröffneten die Einzeichnung. Wer in der Lage
ist, den arbeitslosen Turnern eine Kleinigkeit beisteuern zu
können, möge dies in den nächsten Tagen oder Wochen tun.
Er wird die Vorstandschaft des Turnvereins von schwerer
Sorgenlast befreien und bei den Turnern Begeisterung und
Dankbarkeit erwecken.

Württemberg
Calw. (Störenfriede von der Polizei ausgewiesen.) Im

Verlauf des Dienstag nachmittag und bis zum Abend hatten
sich auf dem Brühl sechs Wagen fahrender Leute angesammelt.
Da letztere zum Teil schon länger miteinander verfeindet
waren , kam es schon in der ersten Nacht zu Lärmszenen, die
sich am Vormittag fortsetzten. Um den unerquicklichenuno
anstößigen Szenen ein Ende zu bereiten, erschienen am Mitt¬
woch nachmittag Polizei nnd Landjägermannschaft und räum¬
ten innerhalb kurzer Zeit den Brühl . Die Wagenbesitzcr wur¬
den gezwungen, einzeln nach verschiedenen Richtungen abzu¬
fahren.

Calw. (Unfall.) Am Dienstag mittag brach einem aus¬
wärtigen Radfahrer , der die Stuttgarter Straße abwarr.
fuhr , die Lenkstange. Der Radfahrer stürzte infolgedessen l



unglücklich, daß er am Kopf und Gesicht erhebliche Verletzun¬
gen erlitt, die seine Verbringung m das Bezrrkskrankenhaus
notwendig machten.

Stuttgart. (Gleichschaltung im württ. Braugewerbe.) Dre
-rübruna des württ . Braugewerbes besteht aus den Herren
Brauereidirektor a. D. Josef Kern-Stuttgart , Brauererbesttzer
Adolf Mayer -Blaubeuren , Brauererbesttzer Barth -Aalen. Die¬
ser Rührung wird ein Ausschuß aus dem Gewerbe bergegeben,
wobei aus jedem der vier früheren württembergischen Krerse
'wei Herren ernannt werden : aus dem Schwarzwaldkrers
Swauereibesitzer Finkbeiner-Freudenstadt und Brauereidrrektor
Aonnann-Balingen , ans dem Donaukreis Brauereibesitzer Ler-
binaer-Ravensburg und Brauereibesitzer Göh-Buchan, aus dem
Kaastkreis Brauereibesitzer Koepf-Aalen und Brauererbesttzer
Rerchert-Oehringen, aus dem Neckarkreis Brauereidirektor
Staehle-Vaihingcn und Brauereibesitzer Schmid-Brackenheim.

Stuttgart. (Bekanntmachungen des Staatskommissars für
Landwirtschaft.) Der Staatskommissar für Landwirtschaft grbt
bekannt, daß die neu ernannten Vorsitzenden der Kreis¬
bauernschaften nunmehr so schnell als möglich die einzelnen
Vertrauensleute für die Ortsbauernschaften ernennen . Dre
seitherigen Sekretäre (Geschäftsführer) können für dieses Jahr
beibehalten werden, doch ist ihnen arif den nächstmöglrchen
Termin vorsorglich zu kündigen. Zum Vorsitzenden der NS-
Arbeitsgerneinschaft akademisch gebildeter Landwirte wurde
für die Landesgruppc Württemberg Oekouomierat Ulrich
Hutten-Gaildorf ernannt . Die Krankenkassedes Landwirtsch.
Hauptverbandes bleibt nach wie vor bestehen. Die Einrich¬
tung hat sich durchaus bewährt , die Kasse ist vollkommen ge¬
sund.

Stuttgart . (Backerlanbnisauf Pfingsten.) Dem Württ.
Bäcker-Jnnnngsverband ist gestattet worden, daß in den sämt¬
lichen Bäckereien und Konditoreien des Landes am Samstag,
den 0. Juni ds. Js ., wegen des starken Geschäftsanfalls an
diesem Tag um 3 Uhr morgens mit den Arbeiten zum Her¬
stellen von Bäcker- und Konditorwaren begonnen wird. Die
Erteilung der Erlaubnis wurde an nachstehende Bedingungen
geknüpft: 1. Die Dauer der Arbeitszeit an dem genannten
Tage ist so weit als möglich zu beschränken. 2. In den größe¬
ren Bäckereien ist, soweit es die räumlichen Verhältnisse er¬
lauben, dem Geschäftsausall auch durch Mehreinstellung von
arbeitslosen Gehilfen zu begegnen.

Stuttgart. (Spiclplan der Württ. Staatstheater.) Gro¬
ßes Haus : Samstag , 20. Mai : Othello (7l<—10s<) ; Sonntag,
2l. Mai : Die Zauberflöte (7—10sl); Montag : —; Dienstag:
Der Vogelhändler (8 bis nach 11); Mittwoch : Rienzi (7^ bis
10s4); Donnerstag : Der Vogelhändler (7Li—10^ ) ; Freitag:
Der Troubadour (8—10X); Samstag : Cavalleria rusticana —
Pagliacci (7^ 10)4); Sonntag , 28. Mai : Der Wildschütz(7L-
bis 10sH); Montag : —. — Kleines Haus : Samstag , 20. Mai:
Heimkehr des Olympiasiegers (8 bis nach 101»); Sonntag , 21.
Mai : Die Räuber (7^ —10^ ); Montag , Die Räuber (8—11);
Dienstag : Schlageter (8—10 Li); Mittwoch : Die Räuber (8
bis 11); Donnerstag : Die deutschen Kleinstädter (8—10); Frei¬
tag: Schlageter (8—10L-); Samstag : Die Räuber (7—10);
Sonntag , 28. Mai : Schlageter (4—6 4̂) — Die deutschen Klein¬
städter (8—10); Montag : Die Räuber (8—11) Uhr.

Stämmheim, OA. Ludwigsbnrg. (Der Landjägermörder
als Einstcigedicb.) lieber den Einstcigediebstahl bei dem Gärt¬
nereibesitzerI . Geßmann wird noch gemeldet, daß die gestoh¬
lenen Uhren und Uhrkette mit dem Monogramm I . G. sich
im Besitz des inzwischen festgenommenen Landjägermördcrs
Jakob Fiichsl befanden. Es war ein Glück für die Bewohner,
daß sie, als der Mörder ihr Schlafzimmer betrat , nicht er¬
wachten, da Fiichsl jedenfalls sofort geschossen hätte . Soviel
nachträglich festgestellt wurde, hat der Täter außer dem Geld
und den Uhren auch ein Paar Schuhe entwendet, die er in
einer Baumkultur an der Straße nach Zuffenhausen anzog
und wo er seine durchgelaufenen „Salamander " samt den ent¬
leerten Geldbeuteln wegwarf.

Göppingen. (Kaiser Barbarossa im Festzug des Schwäb.
Heimattages?) Die Stadtgemeinde Göppingen beabsichtigt,
der Einladung der Leitung des an Pfingsten dieses Jahres in
Stuttgart stattfindenden Heimattages Folge zu leisten und eine
historische Gruppe für den Festzug zu entsenden. Es ist vor¬
gesehen, den Auszug des Kaisers Barbarossa zu seinem Kreuz¬
zug darzustellcn. Die Organisation dafür hat der Verkehrs¬
verein und die Volkskunstvereinigung Göppingen in Händen.

Reutlingen. (Spvrtkommissar Dr. Klett tritt sein Amt an.)
Der neuernannte Sportkommissar Dr . Eugen Klett ist von
der Lehrtätigkeit als Studienassessor an der Oberrealschule
Reutlingen auf zwei bis drei Monate beurlaubt worden.
Sportkommissar Dr . Klett wird zunächst an die Aufgabe der
Gründung und Organisation einer sog. Amtswalterschule
gehen, deren Sitz voraussichtlich Schloß Solitude oder Schloß
Comburg wird. Das Wesen dieser Amtswalterschnle soll darin
bestehen, daß die laufend auszubildenden 30 bis 40 Mann
neben der rein körperlichen Schulung auch eine solche auf
Politischem und allgemein-wissenschaftlichem Gebiet erfahren.
Zur Gleichschaltung der sportlichen Verbände äußerte sich Dr.
Klett dahingehend, daß zunächst sämtliche noch bestehenden
kommunistischen Sportverbände und Vereine restlos aufgelöst
werden. Die übrigen Vereine sollen zusammcngeworfen wer¬
den und unter einheitlicher Führung eine Nengründung er¬
fahren.

Eningen, OA. Reutlingen. (Schwere Verdächtigungen.)
Am Mittwoch wurde ein hier wohnhafter , seit längerer Zeit
arbeitsloser Mann festgenommen, weil er sich durch sein Ver-
!!̂ M .,̂ f^ ckstig gemacht hat , mit dem rätselhaften Tod des
siebenjährigen Albert Rall am 4. September vergangenen
Wahres rm Zusammenhang zu stehen. Er wurde zur weiteren
Untersuchung ins Amtsgerichtsgcfängnis in Reutlingen errr-
gelrefert. Die Verdachtsmomente wurden ans der Tatsache ge-
schopst. daß der Mann , der sich immer im Wald beim Krärrter-
und Beerensammeln aufhält , vor einigen Tagen einen jungen
Mann aus Eningen in verdächtiger Arb und Weise im Wald
überrascht und angesprochen hat . Als sich heransstellte, daß
der Angesprochene auch ein Eningen war, suchte der Mann
Las Gespräch harmlos ausklingen zu lassen.

Rottenburg. (Brand.) Donnerstag nachm'ttag brach in
der Scheune des Anwesens von Landwirt Karl Josef Kemmler
Muer ans . Trotz alsbaldiger Bekämpfung durch die hiesige
Muerwehr brannte das Wohn- und Oekonomiehaus bis auf
die Grundmauern ab. Im letzten Augenblick konnte das Vieh
von Nachbarn gerettet werden. Zuerst wurde Kurzschluß
angenommen, bis die Untersuchung ergab, daß zündelnde
Kinder des Besitzers sowie eines Nachbarn das Unheil an¬
gerichtet hatten . Kemmler ist versichert.

ĉ ^ örichshafen. (Verhaftung .) Gerüchte über Unregel¬
mäßigkeiten im Luftschiffbau sind hier und in der Umgegend
verbreitet. Das eine steht fest, daß der Personalchef Diebold
am vergangenen Samstag verhaftet, am Dienstag dem Amts¬
gericht Tettnang zngeführt und am Donnerstag zwecks wei-
tcrer polizeilicher Erhebungen nach Friedrichshafen zur Poli-
zeidirektion zurückgebracht worden ist. Es soll sich zunächst um
Unterschlagungen von Eintrittsgeldern in den Luftschiffbau in
Hohe von nur einigen hundert Mark handeln.

- . Born bayerischen Allgäu. (Schnee und Wasser.) Jnfolc
des anhaltenden Regenwetters seit Anfang Mai üst die Ten
peratur so stark zurückgegangen, daß es wiederholt in den Al

"iw. geschneit hat . In Höhen über 1000 Meter i
Ar Kegen geblieben. Zwischen Jmmenstadt un
Kempten ist die Iller an verschiedenen Stellen über die Uft

getreten. Im unteren Teil der Stadt Kempten lagen einige
an die Iller angrenzende Keller unter Wasser.

Aufruf a« die Arbeiterschaft in Stadt uud Land

Stuttgart , 19. Mai . Der Gaubetriebszellenleiterund Be¬
auftragte der NSBO . für den ADGB . Bezirk Südwest, Fr.
Schulz, und Karl Gengler vom Landeskartell der Christlichen
Gewerkschaften Württemberg -Hohenzollern erlassen folgenden
Aufruf an die Arbeiterschaft in Stadt und Land:

Im Rahmen der Gleichschaltung sind nunmehr sämtliche
Gewerkschaften erfaßt . Unter der energischen Leitung Dr . Leys
steht dis DeutscheArbeits front  geschlossen hinter Adolf
Hitler . Damit ist das erste Ziel erreicht. Das zweite ist der
Einbau der Verbände in die beiden großen Einheitssäulen der
Arbeiter und Angestellten. Diese technische Uebcrleitung wird
voraussichtlich noch längere Zeit in Anspruch nehmen. Die
Ortsgruppen , Geschäftsstellen, Bezirke, Kartelle arbeiten wie
bisher in gleicher Weise ruhig weiter. Eine abwartende Hal¬
tung in der Beitragszahlung einzunehmen, ist darum falsch
und schädigt das Mitglied selbst. Verluste der Mitglieder tre¬
ten durch die Umformung nicht ein. Nur derjenige verliert
sein Recht, der seine Verpflichtungen nicht erfüllt . Austritte
aus den Verbänden haben zu unterbleiben , da die gleichgeschal¬
teten Gewerkschaften als zukünftige wichtige Bausteine des
nationalsozialistischen Staates ansersehen sind.

Noch nicht organisierten Arbeitnehmern ist rm eigenen
Interesse dringend zu empfehlen, sich einer Gewerkschaft auzu-
schließen. Ohne gewerkschaftliche Organisation keine Inter¬
essenvertretung. Die Mitgliedschaft in der NSBO . ist kein
Grund , den Gewerkschaften den Rücken zu kehren. Die NSBO.
hat die besondere Aufgabe der Schulung der Arbeitnehmer im
Geiste des heutigen Staates.

Die Verbandsfnnktionäre haben ihre Tätigkeit nach den
alten Bestimmungen unter nationalsozialistischer Führung wei¬
terhin auszuüben.

Zum Aufbau der Deutschen Arbeitsfront

Stuttgart , 19. Mai . Vom Beauftragten der NSBO . beim
Bezirk 1 des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes
wird uns geschrieben: In den Kreisen der Arbeitnehmer
herrschen noch immer große Zweifel über den Aufbau der
Deutschen Arbeitsfront und die gegenwärtige Funktion der
nationalsozialistischen Betriebszellenorganisation . Mit der
Gleichschaltung der Gewerkschaften ist die gesamte deutsche Ar¬
beiterbewegung, soweit sie in den gewerkschaftlichen Vereini¬
gungen verankert war, in die absolute Führung der NSBO.
übergegangen. Damit ist die erste große Aufgabe der NSBO.
gelöst. Der deutsche Arbeitnehmer ist aus der Sphäre der klassen¬
kämpferischen Einstellung herausgehoben und sich erstmals sei¬
nes vollen Wertes als arbeitendes Glied einer betont natio¬
nalen Volksgemeinschaftbewußt geworden. Es ist ein großer
Irrtum zu glauben, die NSBO . biete etwa einen Ersatz für
die Gewerkschaften, sie hatte vielmehr die Aufgabe, die Arbeit¬
nehmer den Fesseln der marxistischen Führer zu entreißen, die
Gewerkschaften von innen her zu erobern und schließlich die
Führung der Gewerkschaftenzu übernehmen. Nachdem dieses
Ziel erreicht ist, tritt die NSBO . in das zweite Stadium ihres
Kampfes ein, das in der inneren Eroberung der Arbeiter und
Angestellten für die nationalsozialistische Weltanschauung be¬
steht. Die gewerkschaftlichen Organisationen werden jetzt erst
zu festen und wahren beruflichen und sozialen Interessenver¬
tretungen der Arbeitnehmer werden. Eine aus der NSBO.
hervorgehcnde Führerschicht wird dafür Sorge tragen , daß die
Gewerkschaftenin Zukunft weder Bindungen nach der marxi¬
stischen Weltanschauung noch nach einem wirtschaftsvernichten¬
den Liberalismus haben.

Der Kircherrprösideut soll Bischof werden

Stuttgart , 19. Mai . In einer Versammlung des national¬
sozialistischen Pfarrbundes , die gestern im Hospiz Viktoria
stattfand, sprach Stadtpfarrer Ettwein -Cannstatt . Er betonte
dabei, daß sich die Kirche vom Volk distanziere, wenn sie sich
vom Staat distanziere. Die Kirche müsse wieder das Herz der
Nation werden. Das Bekenntnis müsse unangetastet bleiben
und der Kirchenpräsident müsse Bischof werden, um unabhän¬
gig von Majoritäten in eigener Verantwortung handeln zu
können. Kirchenvräsident I) . Wurm kam selbst in die Ver¬
sammlung und erklärte, daß die angebahnte Volksgemeinschaft
ihn mit tiefster Freude erfülle. Als hocherfreulich bezcichnete der
Kirchenpräsident die unter Mitwirkung von Prof . Dr . Fezer-
Tübingen ausgearbeiteten neuen Richtlinien der Glaubens-
bewegnng. In einer Entschließung wurde es begrüßt , daß
daran gearbeitet wird, die Kirche in lebendiger Weise in das
Volksganze einzufügen und einznbauen.

Beseitigung der Laüdtage — Schaffung des
Ständestaates

Tübingen. Bei einer Kundgebung des Kampfbundesfür
den gewerblichen Mittelstand kündigte der Landesvorsitzende
des Württ . Gewerbevercius, Landtagsabgeordneter Bätzner,
an, daß es mit dem Ablauf des Jahres 1933 in Deutschland
keinen Landtag und keinen Reichstag, sondern nur noch
Ständekammern und den Ständestaat geben werde. Ebenso
werde es mit Ablauf des Jahres , vielleicht noch eher, über¬
haupt keine Parteien mehr in Deutschland geben.

Die politische Umbildung

Im Gemeinderat von Meckenbeuren wurde ein national¬
sozialistischerAntrag angenommen bctr . Prüfung der Ge¬
schäftsführung des beurlaubten Bürgermeisters Roth , und
zwar sowohl bezüglich des Ortsvarsteherämts als auch bezüg¬
lich seines Vorsitzes im Darlehenskassenverein. In Ailingen,
OA. Tettnang , klappt es mit der Gleichschaltung nicht, weil
5 Sitze das Zentrum innehat und nur einer nationalsoziali¬
stisch besetzt ist. Ein nationalsozialistischer Antrag , wonach
der Pfarrer binnen drei Wochen eine Erklärung abgeben
sollte, daß die kath. Kirche den Reichskanzler Hitler und seine
Bewegung verkannt habe und daß die kath. Kirche der natio¬
nalsozialistischen Partei mit ihren Untcrbewegungen für ihre
freie Entfaltung in der Gemeinde nichts mehr in den Weg
lege, hatte keine praktische Folge, weil Verhandlungen , die
der Bürgermeister mit dem Ortsgeistlichen in dieser Hinsicht
führte , ergebnislos verlaufen sind. In Tettnang warnt der
Sonderkommissar erneut vor Gerüchten, wonach nährende
Personen der Wirtschaft des Bezirks in Schutzhaft genommen
und ihr Vermögen und Besitz beschlagnahmt worden seien.
Der Sonderkommissar droht mit rücksichtsloserVerfolgung
derjenigen, die solche Gerüchte verbreiten . In Kornwestheim
ist Direktor Joos von seinem Amt als Geschäftsführer des
Bau - und Sparvereins Kornwestheim aus Gründen der
Gleichschaltung zurückgetreten.

Metrie kßaekileklSn
München , 19. Mai . Der im Konzentrationslager in Dachau

untergebrachte Schutzgefangene Hausmann , der bei Außenarbeiten
beschäftigt war , versuchte heute zu fliehen. Hausmann blieb trotz
wiederholten Anrufes des Wachtpostens nicht stehen. Der Posten
feuerte daraufhin und traf den Flüchtling tödlich.

Bielefeld , 19. Mai . Der frühere Innenminister Seoering halte
auf der Fahrt von Bielefeld nach Berlin zur Reichstagssitzung in
Bad Oynhausen in der Eisenbahn einen Nervenzusammenbruch er¬
litten. Er wurde in ein Oynhausener Sanatorium gebracht, wo er
wahrscheinlichlängere Zeit bleiben muß.

Berlin , 19. Mai . Reichspräsident von Hindenburg empfing heute
den Reichskanzler Adolf Hitler sowie den Reichsminister des Innern
Dr. Frick zum Bortrag.

Berlin , 19. Mai . Der deutsche Botschafter in Moskau v. Dirksen
ist zu einem kurzen Besuch in Berlin eingetcofsen. Der Besuch ist
nicht etwa aus einem besonderen politischen Anlaß erfolgt, sondern
oll lediglich einer Rücksprache über laufende Fragen dienen.

London , 19. Mai . Reichsbankpräsident Dr . Schacht, der sich auf
der Rückreise von den Vereinigten Staaten nach Deutschland befindet,
ist heute nachmittag in London eingetroffen.

Die lutherische« Kirche« fordern eine « Reichsbischof
Würzburg , 19. Mai . Die Führer der vereinigten lutherischen

Kirchen Deutschlands haben auf einer Konferenz in Wllrzburg eine
gemeinsame Erklärung beschlossen, in der u. a . gefordert wird, daß
in der werdenden deutschen evangelischenKirche der Glaube Luthers
und das Bekenntnis der Väter zur vollsten Würdigung kommen und
daß diese Kirche unter die Führung eines Reichsbifchofs lutherischen
Bekenntnisses gestellt wird. Alles Artfremde, an vergangene parla¬
mentarische Formen Erinnernde, soll ausgeschaltet werden.

Das Ergebnis der heutige « Hauptausschutzsitzuug
WB. Genf, 19. Mai . Die heutige Diskussion im Haupt¬

ausschuß hat nach übereinstimmender Auffassung der Kon¬
ferenzkreise eine wichtige Klärung insofern gebracht , als der
Weg nunmehr endlich frei für praktische Verhandlungen steht.
Morgen wird im Hauptausschuß die allgemeine Aussprache
über den englischen Entwurf beim Artikel Kriegsmaterial
fortgesetzt werden . Von großer Bedeutung werden die Ver¬
handlungen insofern sein, als jetzt zum ersten Male die Kon¬
ferenz vor ganz konkrete Entscheidungen in der Frage des
Kriegsmaterials gestellt wird . Damit wird insbesondere
Frankreich nunmehr oezwungen , klar Farbe zu bekennen.

LOL8IL
Mel « Neuenbürg

Wo grüßen von der Bergeshöh'
Ruine , Schloß und Wilhelmshöh',
Da liegt im stillen Talesgrund
Mein Liebstes auf dem Erdenrund.
Mein Neuenbürg , so einzig schön.
Ach müßt ich nimmer von dir gehn.
O Neuenbürg , du Heimat mein.
Ach könnt ich immer bei dir sein.

Es liegt in wundervoller Pracht
Im Sonnenschein und Sternennacht.
Von duft'gem Tannenwald umgrenzt,
Mein Heimatstädtchen an der Enz.

:, : Mein Neuenbürg :,:

Voll Würde wie ein Ehrenmal,
So recht ein Schutz für unser Tal,
Steht in der Mitt ' Ruin ' und Schloß,
Die bösen Feinden einst getrotzt.

:, : Mein Neuenbürg :,:

Wenn Vogelfang vom nahen Wald
Mit unfern Kirchcnglocken hallt.
Stimmt selbst der Fremde freudig ein:
O wäre hier die Heimat mein!

:, : Mein Neuenbürg :,:

Wenn nahen Waldes grüne Pracht
Im Frühling mir entgegenlacht,
Dann grüß ich dich mit Wort und Sang.
Ich bleib dir treu mein Leben lang.

:, : Mein Neuenbürg :,:
Das obenstehende Gedicht verdanken wir einem uns un¬

bekannten Verfasser. Es ist für vierstimmigen Männerchor
vertont und wurde von Musikfachleuten sehr lobend beurteilt.
Bitte , nennen Sie Ihren Namen, Herr Einsender ! D. Schr.

AmtskörpeWstsunllage 1832.
Die Umlage von 370000 RM. verteilt sich folgender¬

maßen auf die Bezirksgemeinden:
RM . Pf.

Neuenbürg . 33 956.83
Arnbach . . . 5 202 .55
Beinberg . . . 1689 .88
Bernbach . . . 3 616 .20
Bieselsberg . . 3128 36
Birkenfeld. . . 37 470 .78
Calmbach. . . 35132 .83
Conweiler. . . 8 314.45
Dennach . . . 5 944.69
Dobel . . . . 10 646.49
Engelsbrand . . 5 325.98
Enzklösterle . . 2 738.08
Feldrennach . . 9 347.58
Gräfenhausen. . 10530.68
Grunbach. . . 4 629.02
Herrenalb. . . 31 768.52
Höfen/Enz. . . 12 276.—

RM . Pf.
Igelsloch . . . 2 291.63
Kapfenhardt . . 2113 .73
Langenbrand. . 4 385 .68
Loffenau . . . 10 206 .97
Maisenbach . . 2 349.62
Neusatz . . . 2 559 .32
Niebelsbach . . 3 302 .69
Oberlengenhardt. 1 869 .84
Ottenhausen. . 5 780.81
Rotensol . . . 3 376 .81
Salmbach. . . 2 136.16
Schömberg . . 22041 .80
Schwann . . . 7024 .24
Schwarzenberg. 1 861.47
Unterlengenhardt. 1 269.02
Waldrennach. . 3 660.21
Wildbad . . . 72 211.54

Neuenbürg, den 19. Mai 1933.
Oberamt : Lempp.

Rechmmgsauslage.
Das Ergebnis der Rechnungen der Oberamtssparkasse

von 1931 und 1932 ist vom 23. Mai 1933 an 2 Wochen
lang im Kassenraum der Oberamtssparbasse hier zur öffent¬
lichen Einsicht ausgehängt.

Neuenbürg, den 18. Mai 1933.
Der Vorsitzende des Berwaltungsrats

der Oberamtssparbasse:
Landrat Lempp.

Atelier für Fußpflege
Entfernung von Hühneraugen, Hornhaut und eingewach¬
senen Nägeln. — Behandlung in und außer dem Hause.
Marta Benjamin . Pforzheim , West!. 12, Tel. 1809.
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Arbeitszeit in den Vältereien und
Konditoreien.

Das W . Gewerbe - und Handelsaufsichtsamt hat die
Erlaubnis erteilt , daß in sämtlichen Bäckereien und Kondito¬
reien am Samstag den 3 . Juni ds . 3s . um 3 Uhr morgens
mit den Arbeiten zum Herstellen von Bäcker - und Konditor¬
waren begonnen wird . Die Dauer der Arbeitszeit an diesem
Lag ist indes soweit als möglich zu beschränken . In den
größeren Bäckereien ist nach Möglichkeit dem Geschäftsanfall
auch durch Mehreinstellung von arbeitslosen Gehilfen zu
begegnen . Für Überstunden ist der tarifliche Lohnzuschlag
und in Betrieben , für die ein Tarif nicht besteht , ein Lohn-
Zuschlag von 25 v. H . zu bezahlen.

Neuenbürg , den 19. Mai 1933.
Oberamt:

I . A . Dr . Fauser.  sto . Reg .Rat.

SsrleheMUenvereiii virkenlelü.
Wir empfehlen in den nächsten Tagen eintreffend:

Union - VeikettS und RuhrSettrrutzlohlen sowie
erMlaMsen norddeutschen Torsmull

bei billigsten Preisen und bitten unsere Mitglieder um Auf¬
gabe ihres Bedarfs.

NeiM. Feuerwehr Mkeuseld.
Am Montag den 22 . Mai 1933 , abends

>/s7  Uhr , findet eine

Ustrung
für das ganze Korps statt.

Musik und Spielleute . Anzug : Helm mit voller Aus¬
rüstung . Das Kommando.

Birkenfeld.
tz Montag,  22 . Mai 1933,

HSoI »DT»" II » G8 ! abends 8 Uhr , findet im Gasthaus
zur „ Schönen Aussicht " eine

Versammlung
über Kampfbund für den gewerblichen Mittel¬

stand der N .S .D .A .P.
statt . Wegen Wichtigkeit dieser Sache ist das Erscheinen
jedes Mitglieds und Gewerbetreibenden notwendig.

Herr Kreiskampfbundführer Geiring , Wildbad , wird
einen Vortrag über Kampfbund halten und anschließend die
Ortsgruppe für den Kampsbund gründen.

Gewerbeverein Virlenseld.

NeniiiWsl
Neuenbürg.
Unser Fami»

lien - Ausflug
über Mißebene , Straubenhardt
zur „Eyachbrücke " findet am
Sonntag den 21 . Mai statt.
Abmarsch 1 Uhr vom Turnplatz.
Der Ausflug findet bei jeder
Witterung statt . — Unsere Mit¬
glieder sind hiezu freundl . ein¬
geladen . Der Ausschuß.

IHnksn Lis
LssuricHisit um

wsnigs l̂ isnmg
tZglicR mit cisn
bsiMmtsri klsi !-
brurmsn:

Ueberkingsr Lprucisl uncl /füslksicl-
OusIIs,

leinaclisr itirsciiquells u. Lpruäsl,
vitrsnbscksr ^urs Lpruclsl u. Lsuer-

Vrunnsn,
Remstal Lpruäsl , ksinstsin,
Imnsuer /ipolio -äpruclsl.

bleinrick Müller , Minei -LlwssserlisnälunA,
dleuenbürZ , l ' el . 8 ^ . 406.

Lsri Zckumucker , kierciepot u. ^ insrsiwasser-
VertretunA , Neuenbürg , l 'el . 303

Karl krank , Kolonialwaren uncl Kimonacle,
kirkenkelcl.

kriir Wurster , /VUnsralwasserkancilunA,
Lalmbacb , l 'el . 483 ^ mt Wilüdatt.

krnst Uöll , NineralwasserkancilunZ,
Pfinzweiler.

Karl l 'udack sen ., iVlineralwasserbancilunA,
Wilädaci , Del . 62.

priecirick Wielenci . MneralwasserkancilunZ,
^rnback.

Willi . 3'ränkler , ^ potbeke , Herrenalb , l 'el . 85.

Birkenseld. Wo werden

Eine

Scheune
zu vermieten . Zu erfragen

Dietlingerstr . 10.

Birkenfeld.

Nolorrrul,
300 ° ccm (Zündapp ) , prima
Läufer , in tadellosem Zustand,
ist äußerst preiswert zu ver¬
kaufen.

Göthestraße 2.

pateilt- küra
UacU L vsusr

Stuttgart
NSnißstrsLs
(Universum)

1°el. 28626. 2Sj. prnxis. QensuePresse beuckten.

Privatmann sucht

2000 k4srU
auf 1. Hypothek gegen mehr¬
fache Sicherheit bei pünktlicher
Zinszahlung aufzunehmen.

Angebote unter Nr . 25 an
die Enztäler -Geschäftsstelle.

Vomtltliclio Hüiminen

ointaok un6 sobön , tinäsn Sis in groüsr
^uswsdl in unsirsr Vorksutsstsllo

pkorrksim , LvliIoSderg Nr . 19

Sssucken Lis uns rockt bsicl. Wsr wsig,

wio isngswirru üon sotrigsn suLorgowäkn-
licd billigen Preisen vorkauton können.

LUUUsulsoi »« » Sil « »-
L .nt .b .U., Usstott

Conweiler . Gaslh. z. „Sonne".
Am Sonntag den 21 . Mai , von 3 Uhr ab

Tanz-Unterhaltung.
wozu höflichst einladen

Richard Barth « ud Fra « .

uncl ? sm - Un1srksirung,
am 8onntg § , 21 . (Vsgj 1933 , wc>?u böü . einlaclet

Lottlot » krsp.

Sorten Nüdsi
-lckirms

Ssräts
ksLsnspringer , „ Wolk " - Sers1e.

(Sri LtiSSS , Lisenksnellung
f'iorrkeim , ^ elrgerstt . 5 .

vrollsn LLklsnNer zoerrien 7
Ihr Herz hat Mühe mitzukommen?

Das schnelle Atmen macht Ihnen Beschwerden?
dlskinsn Sie Nock 9sni vraps l

„In den letzten 7 Wochen habe ich, seit ich Sani Drops nehme , an
Körpergewicht 17 Pfd . verloren . Ich fühle mich wieder ganz wohl ."
Sani Drops : Kurpackung RM . 2.75 , Notpackung RM . l .SO. Zur

Entfettung : Gelbe Drops Kurpackung Mark 2.75.
Zu haben in den Apotheken Neuenbürg , Herrenalb , Schömberg.

Aerzll. SrimtWdieO
Sonntag , 21 . Mai

vr. weü. Kern, klellvnbvrg,
Telefon SA . 3S3.

„klevli-kM"
das gute Fleckwasser,
hinterläßt keine Ränder.
kreis 48 kkg., 8V kkg. u. 1.IV

Apotheke Neuenbürg.

Neuenbürg.

Zimmerm. KW
in sonniger Lage sofort zu
vermieten.

Zu erfragen in der „Enz-
täler " -Geschäftsstelle.

Wilh.BiirkleNeaelldiirg
Dorstadt . Oberer Sägerweg
XsIsiBisIwsnsn

Zerrissene Stckmose
werden bei mir zu jedem Schuh
tragbar für 70 Pfg . angefußt.
Maschen werden aufgesangen.

IKsII , Manufak¬
turwaren , Neuenbürg.

Krstttskrreugo
Nsusndiirg , ^ el . 3S4.

Schuvreparaluren
schnell u. billigst ausgeführt ? Bei
Otto 81oII, ülknevbürg, lamp !.

Reißzeuge
jeder Preislage empfiehlt die
L . Meeh 'sche Buchhandlung.

Birkenseld , den 19. Mai 1933.

Tiesbetrübt geben wir Verwandten , Freunden
und Bekannten die schmerzliche Nachricht , daß
mein lieber Mann , mein guter Vater , unser
Bruder , Onkel und Schwager

Ksrl wskl.
Prokurist,

im Alter von nahezu 57 Jahren sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Luise Wahl mit Tochter.

Beerdigung : Sonntag nachmittag /̂s3 Uhr.

Schwann , den 20. Mai 1933.
rrsniessgiZiHg.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
an dem Hinscheiden meines lieben Mannes

Lctolf wseksr,
für die große Beteiligung am Trauergeleite von
Seiten der Altersgenossen und Freunde aus
nah und fern , für die Kranzspenden der Firma
Haueisen L Sohn und Arbeiterschaft sowie den
erhebenden Gesang des Gesangvereins und Lei¬
chenchors möchten wir auf diesem Wege unseren
innigen Dank aussprechen . Auch allen den¬
jenigen herzlichen Dank , die ihn mährend seines
Krankseins durch ihren Besuch erfreuten sowie
der Schwester Karoline für ihre liebevoll ? Pflege.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Marie Wacker mit Kind und Angehörigen.

Maurer - uud Steiohauer-
Zwangs -Immug Neuenbürg.

Die Hauptversammlung
am Sonntag den 2 l . Mai 1933
findet um r/s3 Uhr (nicht
3 */s  Uhr ) im Gasthaus zum
„Schiff " in Neuenbürg statt.

Der Obermeister.

Bieselsberg , 19 . Mai 1933.

Danksagung.
Für die aufrichtige Teilnahme , welche uns

beim Hinscheiden meines lieben Mannes und
Vaters

Friedrich Wanlm « ller.
Löwen Wirt,

zuteil wurde , sagen wir auf diesem Wege unfern
allerherzlichsten Dank . Besonderen Dank dem
Gesangverein „Freundschaft " für den erhebenden
Gesang und die Kranzniederlegung , dem Dar¬
lehenskassenverein , sowie für die vielen Kranz-
und Blumenspenden , ferner auch allen denen,
die ihn während ihrer Krankheit besuchten und
erquickten und ihn zur letzten Ruhe begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Die Gattin : Elisabethe Wankmüller

mit Angehörigen.

Kath. Gottesdienst EvW. GlttesdW

Evang . Gemeinschaft
Birkenseld

Sonntag den 21. Mai
Vorm , r/,10 Uhr Predigtgottes¬

dienst . Pred . M . Herrenkind
°/<lI Uqr Sonntagsschule.
Abends ' /s8 Uhr Predigtgottes¬

dienst . Pred . K . König.
Dienstag abend 8Y« Uhr Sing-

übung im Gem . Chor.
Donnerstag den 25 . Mai

(Himmelfahrt .)
Bei günstiger Witterung Wald-

gottesdienst bei der „Waldes¬
lust " . Bei ungünstiger Witterung
(regnerischem Wetter ) vormittags
r/z10 Uhr Gottesdienst im Ge¬
meindehaus.

in Neuenbürg
Sonntag den 21- Mai

(5. Sonntag nach Ostern)
Beichtgelegenheit Samstag abd .von

5 Uhr an , Sonntag früh von
'/z7 Uhr an.

Hl . Kommunion : Sonntag früh
während u. nach der Frühmesse.

7 Ubr Frühmesse.
9 Uhr Predigt und Amt , hernach

Lhrip entehre.
2 Uhr Andacht , hernach Bllcher-

ausleihe.
8 Uhr Maiandacht.
Am Mittwoch abend 8 Uhr ist

Maiandach -.
Am Donnerstag , 25. Mai ist das

Fest Christi Himmelfahrt
Beichte und hl . Kommunion wie

Sonntagen , ebenso am Mitt¬
woch abend von 5 Uhr an.

9 Uhr Hochamt mit feierlichem
Schlutzsegen.

2 Uhr Andacht.
Mit diesem Tag endigt die öster¬

liche Zeit , in der alle Katholiken
verpflichtet sind , die hl . Kom¬
munion zu empfangen.

3n Herrenalb
10.15 Uhr Gottesdienst.

eoaog . Freikirche
Sonntag , den 21 . Mai

Iugendtag
Vorm . i/zlO Uhr Neuenbürg.

Prediger Beisiegel.

in Neuenbürg
Sonntag den 21. Mat

(S . Rogate)
'/ -IO Uhr Predigt (Ioh . 16, 23 bis-

33 : Lied Nr . 4).
Stabtoikar Echwarzmaier.

r/sll Uhr Kiuderkirche.
Ys2 Uhr Christenlehre (Söhne ) :

Stadlvikar Schwarzmaier.

Donnerstag den 25. Mai
(Himmelfahrtsfest ).

*/sIO Uhr Predigt in der Schloß-
Kirche (Ioh . 14, 1—6 : Lied 224):

Dekan Dr . Megeriin.
Abends 7 Uhr Predigt in der

Sladtkirche.
Sladtoikar Schwarzmaier.

3 » Waldreunach
Himmelfahrtsfest

VslO Uhr Gottesdienst.

Evang . Gottesdienst
in Birkenseld

am Sonntag Rogate
(21. Mai)

V-9 Uhr Christenlehre (Söhne .)
-/-IO Uhr Predtgtgottesdienst

Vikar Duncker.
r/zll Uhr Kinderkirche.
-, 8̂ Uhr Abendgottesdienst.

Am Dienstag . 23 . Mai
1/̂ 9 Uhr Bibelstunde (Sonne .)

am Himmelfahrtsfest 25. Mai
r/zio Uhr Festgottesdienst.
' Psarrer Lorcher
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